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Von allen liturgischen Büchern hat das Rıtuale Romanum deutlichsten
die einzigartıge Universalıität der Liturgıie ZU Ausdruck gebracht. In der
die Liturgie begründenden Spannung 7zwischen Hımmel und Erde umfta{(t das
Rıtuale das menschliche Leben VO Begınn bıs ZU Ende un 1n mann1g-
tachen Zwischenstuten. In keinem lıturgischen Buche sınd Lebensaspekte VO  .

den höchsten geistlichen bıs den elementarsten physıschen (Nahrungs-
und Heıilmittel) 1n orößerer Vieltalt bedacht worden. Mindestens dreißig
Berufe werden 1n den Segnungen natürlıch stellvertretend für alle anderen
ausdrücklich angesprochen. Das Rituale reicht, W1e€e sıch et wa der Verwen-
dung des Salzes zeıgen lıefße, 1n Urtiefen des Relıg1ösen, die Rudolf£ Otto
vergessend manche heute als „magısch“ abwerten, zurück, enthält aber ande-
rerseıits zahlreiche Segnungen, die, selbst Wenn das Datum iıhrer Eıinsetzung
nıcht angegeben ware (wıe etw. für dıe Segnung der Druckereı: 12 Maı
sıch durch ıhre Gegenstände (Elektrizıtätswerk, FlGrzeug; Rundspruch- und
Fernsehstation) als modern vorstellen. Gleichsam w1e€e eiın Besen hat das Rıtuale
durch die verschiedenen Zeıten und Räume der Kırche gefegt: Wır treffen
darın aut Spuren altjüdıscher berakoth, auf Oratiıonen Adus der griechisch-
römischen Frühzeıt, autf Texte aus dem keltischen oder germanisch-römischen
Mıiıttelalter un! eben neuzeıtliche Elemente. Noch spezifischer ist das Rıtuale
eın ökumenisches Buch, ındem CS 1n seiner Lebensbreite dem berakoth-Schatz
der trommen Juden, VOL allem aber dem Euchologion der Ostkirche ent-
spricht.!

Dıie erwähnten Aspekte der Universalıität verbinden dabe; ungleich mehr als
die theologischen Konzeptionen rennen. Dıies hat sıch soeben im Verhältnis
zwischen Ostkirche und Westkirche wıeder eiınmal deutlich gezeıgt. 1971
erschien 1ın Athen das Gebet für merschiedene Gelegenheiten betitelte Büchlein
des Metropoliten Timotheus VO  3 Maroneıa, welchem eın die Billızung durch
die Hl Synode der griechischen Kıirche mıiıtteilendes Schreiben VO 15 Januar
1971 vorangestellt 1St Unter den ın diesem Büchlein enthaltenen degens-
gebeten betinden sıch solche für Altersheim (D TE 44), Schülerheim {
Sportplatz 4153 Straißse (19), landwirtschaftliche Ausstellung 253 Kınder-
garten S1) öffentlichen Platz S3 Campıing (38), Brücke (47); Bank (41)
un! Priesterkonfterenz 52 welche natürlıch bıslang 1m Euchologion nıcht
vorkamen. Am Maı 1974 wurde die kırchliche Druckerlaubnis für das VO

Bischö6{fl. Seelsorgeamt Regensburg herausgegebene Buch Segnungen UN|
Weihen erteılt. Es enthält bislang 1mM Rıtuale nıcht vorkommende Segnungen
für Altersheim 27 Bank (39); Campıng CZ Kindergarten el 55 Sportplatz
(239 un! Strafße Beide Bücher enthalten auch Neutassungen trüherer
degnungen, bzw enthält das oriechıische Büchlein erstmalıg Gebete für Ob-
jekte: für die die römische Liturgıie bereıts Segnungen besa{ß (wıe für die Biblio-
thek)

Dıie beiden Büchern gemeınsamen Texte ann INa auf 1er Lebens-
bereiche reduzieren: Generatıonen, Verkehr, Wirtschaft un: Freıizeıit. Dıie

Aus meıner VO:  »3 V. Severus 1n Archiv für Liturgiewissenschaft 111 (1971) veröffent-
lıchten Bibliographie geht hervor, da ıch mich seıt 1941 1n vıelen Dutzenden VO weıt
ber den englischen und deutschen Sprachbereich verstreuten Artikeln miıt Segnungen be-
tafßt habe Ich verzıchte aut Einzelhinweise, zumal die meısten meıner Arbeiten aum och
erreichbar sınd und durch die Entwicklung 1m einzelnen überholt sınd



beiden ersten Bereiche 1n der Liturgie der Frühzeıt relatıv ausgiebiger 73
betrachtet worden, als C5 spater geschah. Der wurde 1ın der Liturgıe der
etzten 1500 Jahre aum och ausdrücklich gedacht. Die degnungen der
Fahrzeuge greifen muıt Recht auf neutestamentliche Ursprünge zurück: Die
des Fischerbootes eriınnert natürlich die Apostel, die des Wagens die
Begegnung des Philippus mıt dem athiopıischen Kammelerer. Neben der

Weihe eınes öffentlichen Platzes schlagen die griechischen un
deutschen Segensbücher CC Texte für die Brückenweihe VOTVT. Im Rıtuale Ro-
ANLYÜ hatte diese die eintache orm „deene diese Brücke und alle, die ber
S1€ gehen, damıt s1€e 1mM Glück und Unglück dieser Welt durch Deıine Hılte
beschützt selen“. Das C griechische Weıihegebet lautet: ‚ Allmächtiger Herr,
der Du Entterntes 1n 1NSs zusammenfta{ßt?2, Trennung beseitigst un mıt dem
Vater versöhnst, Du hebst das Menschengeschlecht ZU Hımmel un
stellst die ursprüngliche Seligkeit wıeder her Durch Moses tührtest Du
Delin olk durchs Rote Meer 1in das Land der Verheißung. Du ast ıch 1im
Jordan tauten lassen un bist durch die Stiädte un Dörter SCZOBCN, Gutes
tuend und heilend, und ast uns Deine hochheılige Mutltter als Brücke VO  3

der Erde ZU Hımmel gyegeben. Erhöre uNser«c Bıtten jetzt un:! sende auf uns

un! diese neuerbaute Brücke Deinen degen. Mache s1e fest, unerschütterlich
un gerade für ımmer. Festige ıhre Fundamente un erhalte s1e unzerreißbar,
damıt die darüber Hingehenden iın Frieden iıhren Weg machen können 1ın
ıhren Betätigungen be] Tag un be1 Nacht 50 zeige sich uns Deıine Rechte in
iıhrer Kraft, da{ WIr nıcht berührt werden, wenn auch Stürme und W asser-
ftluten kommen. Denn WIr vertrauen nıcht aut UNSEFE eıgene Kraft un prahlen,
sondern WIr setfzen unsere Hoffnung autf ıch und fürchten eın Übel,;, WECeNN

WIr auch mıtten ın der Fiınsternis des Todes wandeln, enn Du bıst be1 uns,
der 1n alle Ewigkeıit gelobt un! gepriesen S@e1r  “

Diee deutsche Brückenweihe beginnt mıt der Zıtierung VO  an Mos L 2ZE
un s S, 5'_a ach den Fürbıtten folgt das eigentliche Segensgebet: „Degne
alle Menschen, die diese Brücke benutzen, alle, die dadurch einander näher
kommen, und uUuNsere Stadt (Gemeinde), damıt der Bau dieser Brücke ıhr ZU

Nutzen gereiche“. Beiden Texten gemeınsam 1Sst die Ausrichtung auf die
Heılıge chrift. Der griechische Text oreift allerdings weıter Aaus, indem

durchaus siınnvoll die vielen Brücken und Brücklein erinnert, ber die
der Heiland geschritten se1ın mu Die Brücke wırd in einen weıteren heils-
geschichtlichen Zusammenhang gestellt durch den ezug aut Marıa. Ferner
stellt sıch dieses Gebet 1n die 1n den berakoth angelegte Tradıtion des Aus-
gehens VO den natürlichen Grundlagen, ındem CS nıcht allgemeıin VO

„Nutzen“ der Brücke spricht, sondern spezıfisch auf das Geschäft des
Statıkers, Architekten un! Brückenbauers Bezug nımmt. Der deutsche Text
sıeht VOT, „WCNnN CS sıch eıne bedeutendere Brücke handelt“, einleitend

„Wır bewundern die Leistung der Ingenieure un Handwerker“. Der
griechische Text hıngegen nımmt wohl gerade auf unbedeutendere Brücken
Bezug, die 1ın dem zerklüfteten un Land oft mıt billıgsten Miıtteln

Vgl 1n der römiıschen Segnung des Telegraphen: „Du übermuittelst (transmaittıs, heute 1n
der Mef{fstechnik eın termınus) Abwesendes hıerher und Gegenwärtiges VO hier tort.“



erstellt werden mussen. Daher verfolgt auch einen Aspekt, der für deg-
NUuNnscCh technıischer Objekte wichtig 1St Die Bıtte Schutz VOTL Getahr.
Se] durch menschliche Unvollkommenheıt, sSe1 CS durch Naturgewalt (es
wırd mıt Brücken gerechnet, die durch den Wiıind zerstort werden könnten),
ist die Brücke gefährdet. Der Unterschied 1m wirtschaftlichen Hıntergrund
der beiden Texte zeıgt siıch auch darın, da{ß der Deutsche einleitend SagtT, die
Brücke „schaffe C Verkehrsmöglichkeiten un: AZu be1, da{fß die
Menschen L1LU schneller? zueinander kommen können“, während der
griechische dıe Brücke als Aufhebung eiıner bıslang bestehenden ITrennung un
die Brückenbenutzer 1n erster Linıe als Arbeitende betrachtet. Die alte
Brückensegnung des Rituale hatte tiefsınnıg VO ‚Glück un: Unglück dieser
Welt“ gesprochen (ın der Übersetzung durch Paulus Lieger wurden die Worte
„dieser Welt“ weggelassen), die Brücke also rıchtig als Konzentratıiıon des
Lebensstroms verstanden. FEın Unterschied zwischen den beiden Texten ıst
ohl auch darın spuren, dafß 1in dem griechischen aum etwaAas VO Be-
wunderung für dıe Großartigkeit, welche uns 1ın der Tat viele Brücken ab-
nötıgen, dıe ede ıSst, vielmehr das Vertrauen autf (sOtt betont wırd, VOIL dessen
Mißachtung Theodor Fontanes Gedicht „Die Brücke“ eindrücklich gewarnt
hat

Man dart die christlichen Brückenweihen mıt der berakah bel Anbringung
eınes Geländers (um eınen Brunnen oder e1in flaches Dach) vergleichen. Hıer
heifßt lapıdar: „Du ast H1415 befohlen, eın Geländer machen“ die globale
Vorausnahme aller heutigen Sıcherheitsvorschriften, W1e€e 88908 AaUS den
Fahrzeugsegnungen schon die Ethik des Schnellverkehrs ableiten annn
Von der „Sıcherheıit des Lebens“ werden WIr gleich 1in eıner anderen Segnung
lesen; auch 1n den Brückensegnungen geht CS S16 Das Wunder der Brücke
wıird 1er bewufßt erhalten; wer denkt och daran,; wenn dontifex
sagt? Formal unterscheiden sıch die griechischen un die deutschen
Segnungen sehr stark. Erstere bestehen ach W1€ VOT 1m Wesentlichen Aaus

einem (1im ruck meıst Zzwel Seıiten langen) Gebet, das ohl VO vielen unNnserer

Zeıtgenossen gleich anderen liturgischen Texten als allzu wortreich abgewertet
werden wird. Dıie deutschen Weiheformeln gliedern sıch In Einführungsworte,
Bibelzıtate, Fürbitten, das eigentliche Segensgebet, Schlufßlied und Lobgebet.
Hınter diesem Unterschied stehen tiefgreifendere sowohl iın der kulturellen
Tradıtion WI1e€e 1n der spiırıtuellen Mentalıtät. Ich mu miıch für die weıteren
Vergleichsbeispiele autf das 1mM oriechischen Text dem eigentlichen degens-
gebet des deutschen Entsprechende beschränken.

Erstaunliche Ahnlichkeit zeigen die griechischen und deutschen Weihe-
gebete für eın Altersheim. Die Eıinleitung 7 deutschen Text spricht VO

degen des Alters: Reıfe, Weısheit, un VO  - der Beschwernis des Alters: Krank-
heıit, Alleıinseın, dorgen. Der griechische Text gebraucht die gleichen Worte,
1Ur lıegt 1er der Akzent wıeder Aaus der wiırtschaftlichen Sıtuation
mehr auf der negatıven Seıite. Es wırd versucht, das Alter 1n Relation Z

Jugend sehen, wobei allerdings der griechische Text weıt über den deutschen
hinausgeht, WenNnnNn Sagt „Jugend ist Eitelkeit“. Man dart fIragen, ob diese

Vgl das promptıus ın der römıiıschen Segnung des Flugzeugs.



Texfe den Gegenstand voll erta{fßt haben Es scheint mıir, da{fß IMNa 7 AaUuS 75
der (besonders in Irland) starken christlichen Tradıtion der Witwenweihe eine
Tradıtion posıtıverer Aussagen über das Alter ableiten könnte, da{fß die
Kirche nahezu der einz1ıge Ort 1St, dem INa  } allentalls hoffen kann,
da{ß den unverbrüchlichen Grundlagen des Eıgenwertes jedes Lebensalter
festgehalten wırd, un da{fß gerade in der degnung des Altersheims 1n höchster
Konzentratıon ausgesprochen werden könnte, welche wahrhaft ungeheuren
Probleme VOL uns lıegen. Man beliebt heute, ber 1US Interesse der
Eisenbahn SpOttenN, vergı1lst aber dabeı, da{fß WIr diesem Interesse die Segnung
der Eisenbahn verdanken, dıe durch die eintachen Worte „Mögen Deine
Dıiener, während s1e schnell autf ıhrem Weg dahıneılen, 1n Deinem Gesetz
wandelnd und den Ptad Deiner Gebote zıehend, glücklich ZUuU hımmlichen
Vaterland gelangen“ Getahren und Mißbräuche vorausgesehen hat, die erst
mehr als hundert Jahre spater 1NSs allgemeıne Bewuftsein kamen.

Wohl arstaunlichsten iSt, da{( die beiden ıer verglichenen degens-
bücher CN Weihen für eiıne Bank und für eınen Sportplatz enthalten. Aus-
gehend VO dem Gleichnıis VO den Talenten, VO  - Jesu Vorgehen die
Wechsler, VO Stater 1m Munde des Fisches, VO reichen Fischzug un der
Sammlung der Überreste VO der Speisung (ozkonomı1an hypotyposas, 1n die-
SC Sınne wırd selbst Mt 12:30 ınterpretiert!) SOWwl1e der Warnung ME dem
Schätzesammeln eine etwas wunderliche Zusammenstellung VO  . Bıbel-
tOXiIeN, bıttet das griechische Weihegebet: „Wer Jer eintrıtt, moOge seıne Arbeit
Dır Zu Opfer bringen. Giefße Deine Gnadengeschenke aus aut dıe, die 1er
1n Verwaltung un Auftsicht tätıg sınd, damıt die 412er angehäuften Güter TDa
NCSs Volkes Zzu Nutzen der nationalen Wirtschaft dienen.“ uch das deutsche
Segensgebet be1 der Eröffnung e1nes Bankgebäudes geht VO Mt Z DA
Aau»s, und die spezıell vorgesehene „Ansprache“ Sagt SWr sınd aufgerufen,
„draufßen 1n der Welt“ mıiıt HIS CFTECH Talenten wuchern, während diese
Segnung eıne Zurückübereignung der Welt ott  « 1st  “ Ferner wırd auch 1n
dieser Ansprache die Warnung Christiı VOL dem Seelenschaden eriınnert:
> Dıie Bank soll eın gerechter Sachwalter 1n eigenem und ftremden, ANvertrautem
Giuftf SIN Das eigentliche Segensgebet nımmt nıcht spezifisch aut die Bank
ezug, sondern besteht 1m Wesentlichen AUS der alten degnung des Hauses,
deren Bıtte Verteidigung die 1stun! Gewalt des Satans 1er mannıg-
fache_Bedeutung haben AT

Die Ansprache des deutschen Textes spricht VO der Bank als einer „ SCNOS-
senschaftlichen Einrichtung“, die den Grundsätzen: „Gemenmnnutz geht
VOTL Eıgennutz“ un! ‚Nıcht LLUTr verdienen sondern auch dienen“ steht. Dıie
griechische degnung scheıint mir 1er breiter und realıstischer, ındem sS1e VO

dem volkswirtschaftlichen Nutzen spricht. Es bedart nıcht der näheren Dar-
legung, dafß CS eıne Lebensifrage für die durch das Benedictionale repräsentierte
Liturgıie ist, ob ıhr die Übertragung der 1n der bäuerlich-kleingewerblichen
Wıiırtschaft geformten Kategorıen auf die ındustrielle möglich se1ın wird.
Mıt der Segnung der Bank hat sıch die Lıiturgıe eın besonders schwieriges
Thema gewagt Die bereıts erwähnte Segnung der Druckerei W ar vorsichtiger,
indem sS1e erstmalıg die zwischenmenschlichen Beziehungen (hıer zv_vi -



76 schen scrıptores, UTE Operarıt) bedachte, eCiIMN Thema, das ausbaufähigıst.4
Die griechische Segnung des Sportplatzes ruft Csott als Geber VO  . Gesund-

eıt und Leibeskraft und als Heıler VO Krankheiten A „der allen, die den
Kampf gekämpft un den Lauf ehrenvol|l vollendet haben, die Krone

des Sıeges gewährt“ (1 Tım, 6125 un bıittet, dafß die 1er ‚1n der Kraft
Deıiner Macht“>» Kämpfenden (athloumeno1) nıcht IMS Leere lauten Kor
226 sondern, ıhre Leibesglieder übend, den Diegespreis würdıg empfangen,enn WIr brauchen körperliche UÜbung für die Erhaltung VO Gesundheit und
Sicherheit des Lebens“ (S Die Sportler sollen ach dem S1e2 streben „nıcht
AaUus Selbstgetälligkeit un Ruhmsucht, sondern zwecks UÜbung des (elistes un!
UE Beförderung der usammenarbeiıt ZUuU Wohle der Natıon“ Dıie hl
Demetrios un! Nestor werden ihnen als Vorbilder vorgestellt, weıl CF
das Martyrıum 1n eiınem öffentlichen Bade erlıtt, letzterer weıl A 1in eiınem
Stadion der Abschlachtung VO Christen entgegentrat.

Der 1ın der deutschen degnung durch die viermalıge Wiıederholung des
Wortes Sfair  “  9 SOWIl1e durch die Worte „rıtterlich“, ‚echter Sportsgeist“ und
„Kameradschaft“ hervorgehobene Gedanke kommt 1ın dem griechischenGebet wenıger Z Ausdruck als die Verpflichtung dıe Natıon, e1in
charakteristischer Zug der griechischen Eıturete, der besonders sorgfältigeBeachtung durch solche erheischt, die mıt der Verbindung VO  3 Kıirche un
Staat keine allzu guten Erfahrungen gemacht haben uch wırd 1ın dem
ogriechischen Gebet nıcht W1€ 1m deutschen der Sport als „Freizeit“-Betätigungvorgestellt sondern mehr als Ptlicht 1m Interesse der Erhaltung VO Leıib un!
Leben Statt VO „Freundschaft un Brüderlichkeit“, W1€ 1im deutschen Text,
ıst 1m griechischen VO  $ „Zusammenarbeit“ (synerge1i4) die ede Es wırd also
W1€ ın der Brückensegnung eın härteres Leben 1Ns Auge gefaßt.Solche Unterschiede brauchen u15 nıcht überraschen, geschweige denn

beunruhigen oder storen. S1e stellen uns vielmehr eıne weıtere Dımensıion
der Uniıversalıtät der degnungen VOTIL, die 1ın unNnserem Bereich den Betroffenen,
also dem Volk, am Zu Bewuftsein gekommen 1ıst. Das Regensburger Buch
stellt sıch als Ersatz des Benediktionale Or, enn CS enthält viele
Neufassungen alter Segnungen, insbesondere auch solcher kirchlicher Gegen-stände, Ww1e Tabernakel, Ja Rosenkranz. Ebenso w1e bei dem griechischenBüchlein wırd 1U 1e] darauf ankommen, W1e weıt die Segnungen nıcht

sehr Anklang finden als tatsächlich gebraucht werden, un ZWar immer und
überall, CS angeht, un gegebenenfalls ımmer wiıeder.

Dıie griechische Gebetssammlung erscheint der deutschen als
altertümlich, aber auch die Annahme dieses Unterschiedes würde heute
AARN ökumenischen Verständnıiıs gehören, 1ın dessen Interesse breitere Kenntni1s-
nahme der Ostkirche durch die Westkirche wünschenswert ware. hne
bewerten, annn INa aus unserem kurzen Vergleich folgende für beide Seiten
gültigen Gesichtspunkte herausstellen:

die eue deutsche Segnung beı Eröffnung eınes Betriebes.
Gesundheit, Sieg und Macht das 1er gebrauchte Wort kratos) sınd schon nach dem Steıin

VO Rosette die größten Gaben der Gotter.



Die Segnungen VOL allem weltlicher Objekte sollten VO der natürlichen
Eıgenart des ObyjJektes ausgehen, w1e€e CS etw. ın der röomischen Segnung des
Telegraphen oder 1ın der griechischen der Brücke geschehen Ist, VO  5 jer
Aaus den Blick für die übernatürliche Bedeutung eröffnen (wıe etwa 1n der
römischen degnung des Flugzeuges oder der griechischen des Sportplatzes).

Gerade be] den degnungen weltlicher Objekte 1st O entscheidend, da{fß
neben der damıit vollzogenen „Öffnung die Welt“ die „Übereignung der
Welt Gott“ rückhaltlos Ausdruck findet.

Hersteller un Benutzer des Gegenstandes sollten 1ın gleicher Weıse ın
Betracht SCZORCN werden (ın den degnungen der Banken wırd der Kunden
unzureichend gedacht).

Die degnungen sollten weniıger mıt einzelnen Bıbelworten als mıiıt
größeren heilsgeschichtlichen Zusammenhängen verbunden werden (wıe CS
1n den griechischen degnungen der Brücke un des Sportplatzes geschieht)®,Pnnn gerade die Weihen weltlicher Gegenstände sınd Ausdruck lebendigerGeschichtlichkeit.

Im Interesse der Wirklichkeitsnähe mMu INa die Furcht überwinden
deprimieren, un tapfer die Gefahren aussprechen, denen der betreffende
Gegensatz ausgesetzt 1St entweder durch Unvollkommenheit 1n seiıner Her-
stellung oder durch Mißbrauch. Dıie Segnungen der Banken dürften
dieser Stelle berechtigter Kritik VOTLT allem auch Junger Menschen ausgesetztse1n7, während die degnungen des Sportplatzes (ähnlich Ww1e€e 6S heute 1m Bezugauf Sexualıtät üblich ist) ein sußliches Bild entwerfen, das VOTL der Lebens-
erfahrung nıcht standhält.8

Im Ganzen dart INa  e} aber ohl SapcCNh, daß die Vorstöße im Osten
un! Westen zeıgen, dafß die Lebensproblematik die gleiche ıst un sıch ıhr
gegenüber die Segnungen ımmer och als wirkungsvoll erweısen. In diesem
Sınne mu{ jede Kritik Detaıils hinter der Freude dem ernsten Bemühen
zurückstehen.

In der griechischen Segnung des Altersheims werden Sımeon un Basıleios erwähnt; ın
der deutschen Altensegnung iınnerhal eınes Gottesdienstes ıst das Evangelium 225
In der griechischen Segnung des Lesesaales werden Moses SOWwı1e Philıppus und der athıop1-sche Kämmerer erwähnt. In dem deutschen Buch wırd Moses (wıe bıslang) 1n der Orgelweiheun der Segnung VO: Lammfleisch tür Ostern erwähnt. Di1e griechische Fahrzeugweiheweıterhin den Christophoros. Die griechische Segnung eıner Strafße bezieht sıch
auf den Prodromos;, die deutsche Ssagt, da{fß Wır A Christus unterwegs siınd“ Ver-
we1ls autf die nachfolgende Lesung VO: Joh 14,6 Dıie griechische Hotelsegnung beginnt mıiıt
dem Bezug aut die Aufnahme der rel Engel 1n Abrahams Zelt, eın Lieblingsthema der
Ikonenmalerei: das e deutsche Gebet bei Betreten eiıner Wohnung spricht VO:
„dem Haus Abrahams, Isaaks un! }a Elıas wırd in den griechischen Weıihen eıner
Agrarausstellung un! eınes Weihwasserbrunnens, Tiımotheus ın der eınes Heımes erwähnt.
In dem deutschen Buch sollte der Bezug (nur 1n Tıteln) aut „Dreikönige“ 55R 123) entfallen.

Heute eıne Bankweihe auf das Gleichnis VO: den Talenten begründen, scheint mır
mıtten 1ın der kapitalistischen Wiıirtschaft Stehendem weıt wenıger ANSCMESSCH, als die
Diskussion Zins un: Wucher 1m Miıttelalter

Angesichts der Pseudoliturgie bei Eröffnung der Olympischen Spiele 1ın München sollte
diesem ıld nıcht noch mehr Vorschubgeleistet werden.


